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Top Qualität · Top Service
·

Top-Timing · Jetzt Anfrage starten!

Erstklassiger Kundenservice

Ihre Fragen werden kompetent beantwortet,

Ihre Wünsche spornen uns an, Sie zufrieden

zu stellen.

Günstige Preise

Unser Preis-Leistungsverhältinis ist sehr gut.

Wir bieten Ihnen attraktive Zahlungskondi-

tionen

Kostenlose Datenprüfung

Bevor wir drucken, prüfen wir Ihre Daten sorg-

fältig auf Fehler. So kann nichts schief gehen.

Beste Qualität

Ob im Offset- oder Digitaldruck – wir holen

immer das Beste aus Ihren Daten heraus und

unsere Druckqualität ist hervorragend.

Absolute Termintreue

Wir setzen alles daran, Ihren Wunschtermin

einzuhalten. Sie können sich darauf verlas-

sen, dass Ihre Zeitung pünktlich eintrifft.

Seit über 25 Jahren drucken
wir Schülerzeitungen. Über
1.000 Redaktionen haben
sich schon für uns entschie-
den. Überzeugen auch Sie
sich davon, dass wir gut und
günstig sind.

• TOP-Qualität

• TOP-Service

• TOP-Timing

Ihr Kundenberater:
Dominik Blümle
Tel. 07251 / 97 85 31

Druck & Verlag

Stegwiesenstraße 6-10 · 76646 Bruchsal · Tel. 07251 / 97 85-31
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Demokratie ist die einzige Möglich-

keit, als Bürger seine Meinung zu äußern. Jeder 

hat das Recht, sich in einer Partei aufstellen zu lassen 

und kann sich in die Politik einbringen.

Nils Jürgens, 20 Jahre, Schüler

Fotos: Katharina Tomaszewski
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HABEN WIR EINE WAHL? 

Fiktive Nachrichten zeigen erschreckende Szenen.

Was wäre unser Land ohne die Demokratie? 

Jugendliche erklären, was Demokratie für sie bedeutet

Ich merke, dass ich in einer Demokratie 

lebe, weil wir viel Freiheit und nicht so viele Ver-

bote in Deutschland haben. Ich wünsche mir, man würde 

in der Schule mehr über Politik sprechen. Veronika 

Neumann, 16 Jahre, Schülerin

Demokratie ist grundlegend, eine Alter-

native gibt es nicht. Ich war aber nicht bei der Wahl. Kann 

momentan keiner Partei meine Stimme geben, da ich die alle ver-

fassungswidrig finde. Demokratie merke ich zum Beispiel durch 

Bürgerentscheide. Christopher Maier, 28, VWL-Student

Es ist wichtig, das 

Gefühl zu haben, dass man eine Stimme 

hat. Ich finde es legitim, dass Ausländer kein 

Wahlrecht haben. Sie haben ihre Staatsbürgerschaft 

in einem anderen Land und dürfen dort wählen. Es ist 

aber schwierig in Einzelfällen abzugrenzen, die Rege-

lungen sind momentan sehr pauschal.

Lina Ali, 21 Jahre, Jura-Studentin

Demokratie erlebe 

ich dadurch, dass ich frei in meinen 

Möglichkeiten bin, Gleichheit herrscht, wir uns 

selbst verwirklichen können und in einem Rechtsstaat 

leben. Ob Ausländer wählen dürfen, sollte davon abhängen, 

wie lange man in Deutschland lebt. Integration ist wichtig 

beim Wahlrecht. Benjamin Klein, 22 Jahre,

Politikwissenschaft-Student

. Kann

Ich fände es gut, wenn man schon mit 16 

Jahren wählen dürfte. 18 Jahre ist zu spät, weil wir 

früher bereits in der Schule politische Themen behan-

deln und schon informiert sind.

Chantal Busse, 16, Schülerin

Guten Abend meine Damen und 
Herren, hier sind die Nachrichten des 

Tages: In Berlin fand heute eine Demonstra-
tion statt. Tausende Menschen verstopften 
die Hauptstraßen bis zum Bundestag. Sie 
forderten politische Mitbestimmung. Auf 
den Plakaten stand: ‚Wer könnte das Volk 
besser vertreten als es sich selbst?’ 

Heute startete bei Aldi die Woche der 
Tropenfrüchte. Tausende Menschen stan-
den bereits in den frühen Morgenstunden 
Schlange, um innerhalb weniger Minuten 
die Regale leer zu kaufen. Ausländische Pro-
dukte sind selten geworden, seitdem eine 
staatliche Regelung den Wettbewerb mit 
dem Ausland verbietet.

Die Parteien diskutieren heftig über die 
Aufhebung des Reiseverbots. Die Politiker 
fürchten Republikflucht und unerwünschte 
Ausländer. Staat l iche 

Kontrolle sei immer noch das wichtigste, 
egal ob beim Reisen, den Strom-, Telefon- 
und Postmonopolen oder der Deutschen 
Bundesbank. ‚Je mehr Entscheidungen 
dem Bürger abgenommen werden, desto 
geordneter ist unser Land’, so der Bundes-
präsident.

Die Studiengebühren sind auf 5.000 Euro 
erhöht worden. ‚So können die deutschen 
Unis gleichziehen mit ausländischen Eli-
teunis’, sagte die Bildungsministerin. Die 
Studenten wehren sich immer radikaler 
gegen jährliche Erhöhungen. ‚Bildung für 
alle!’ schrieen sie letzte Nacht, während das 
Bildungsministerium in Berlin in Flammen 
stand. Und nun das Wetter.“

Die obigen Nachrichten sind natürlich 
frei erfunden. Sie zeigen aber, wie das Leben 
ohne Demokratie aussehen könnte. In einer 

Demokratie liegt die Souveränität 
beim Volk, das in regelmä-

ßigen Abständen seine 
Vertreter wählt. Diese 

sind verpflichtet, nach dem Mehrheits- und 
Rechtstaatsprinzip zu regieren: Menschen-
rechte, Meinungsfreiheit, Pluralismus und 
Gewaltenteilung sind essentiell für eine 
freie und faire Gesellschaft.

Aber was bedeutet es, wenn immer mehr 
politikverdrossene Deutsche auf das Wählen 
verzichten wollen? Die Wahlergebnisse sind 
nicht repräsentativ und die Politik vielleicht 
gar nicht mehrheitlich. Wer nicht wählt, 
kann nicht erwarten, dass seine Ideen 
umgesetzt werden. Hinzu kommt, dass ein 
großer Teil von Zuwanderern in Deutsch-
land nicht wählen dürfen, obwohl sie ein 
aktiver Teil der Gesellschaft sind. Während 
EU-Bürger gleichberechtigt sind und dort 
wählen, wo sie ihren EU-Wohnsitz haben, 
bleibt dies Nicht-EU-Migranten verwehrt.

Was bedeutet Demokratie für dich? Wel-
chen Wert haben Parteien? Und wie findest 
du die Wahl-Regelungen für Ausländer? 
Katharina Tomaszewski und Ekaterina 
Eimer haben Jugendliche befragt. ee & kt
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43,3 Prozent. Weniger als die Hälfte. 
Vor allem Politiker stoßen sich an der 
geringen Wahlbeteiligung, weshalb 
auch Debatten um 
eine Wahlpflicht und 
Forderungen wie 50 Euro 
Strafe für Nichtwähler laut 
werden. Doch auch viele Bürger 
betrübt das Ergebnis der geringen 
Wahlbeteiligung. Dabei gibt es 
so viele gute Gründe zu wählen. 
Denn wählen ist nicht nur eine 
moralische Pf licht, sondern 
auch cool, wie es beispielsweise auf der Seite 
„Wahlschlepper“ heißt. 27 Gründe wurden 
von Usern der Seite zusammengestellt, um 
zum Wahlgang zu animieren.

Begründungen wie „Nur wer wählt, darf 
meckern!“ oder „Eine nicht 
genutzte Stimme, ist eine 
rechtsradikale Stimme!“ 
führen deutlich vor 
A u g e n , 
w a r u m 
Wählen cool 
und wichtig ist. 
Die Seite „Wahl-
schlepper“ ist eine 
Initiative für mehr 
Wahlbeteiligung 
in Deutschland 
und bietet ein kreatives Angebot 
an Umfragen, Interviews und Hintergrund-
informationen zur Wahl. Doch die Seite 
versucht auch, das übergroße Angebot im 

Internet zu strukturieren. Denn wenn 
das Internet eines bietet, dann Quan-
tität. Das dabei die Qualität oft 

auf der Stecke 
bleibt i st ein 

bekanntes Problem.
So haben die großen 

Volksparteien SPD und CDU 
nicht nur einen, sondern gleich 
mehrere Internetauftritte und 
verlinken sich über zahlreiche 
Querverweise mit Social Net-
works wie Facebook, Titter, 

Myspace oder Youtube.
Frank Walter Steinmeier twittert eben 

mal, dass es noch fünf Minuten bis zur 
ersten Prognose der Europawahl sind. 
Vorher will er noch schnell aufs Klo. 
Ebenso Angela Merkel, die allen mitteilt, 
dass ihr neuer Dienstwagen endlich fertig 
ist. Viele fragen sich, was das noch mit Poli-
tik zu tun hat.

Die politikverdrossene Jugend 
erreicht man nur übers Internet, 

das ist die Meinung der Parteien. 
Darum versuchen sie, massiv zu werben 
und überf luten die Jugendlichen mit 
einem Angebot aus Videoclips, Fotos und 
Podcasts.

Aber welcher Effekt wird dabei erzielt? 
Die Parteien scheinen diese Frage kaum zu 
bedenken. Wenn der Browser aufgrund zu 
vieler Banner streikt und alle zehn Sekun-

den ein Popup aufblitzt, beginnt die Sehn-
sucht nach mehr Ordnung.

Doch wo findet man diese Ordnung? Die 
wichtigste Adresse dabei ist die Seite der 
Bundeszentrale für Politische Bildung. Mit 
Tools wie dem Wahl-O-Mat kann man ganz 
schnell überprüfen, welche Partei zu einem 
passt. Hierbei werden Fragen zu politischen 
Themen gestellt und die Antworten mit den 
Parteiprogrammen verglichen. Am Ende 
kann man auf einer übersichtlichen Grafik 
sehen, welche Partei am ehesten zu einem 
passt. Aber auch Informationen zum Ablauf 
der Wahl und die neusten Statistiken 
werden hier übersichtlich dargestellt.

Wer diese Art der Darstellung für zu 
unpersönlich hält, kann immer noch Par-
teiluft schnuppern.

Der digitale Dschungel aus Blogs, Videos 
und Homepages steht jedem offen und zu 
entdecken gibt es immer etwas. Denn Poli-
tik und Wahlen sind nicht nur ein Ritus, sie 
können auch Begeisterung wecken.

Wenn diese Begeisterung einmal geweckt 
ist, kann der Gang zur Urne sogar Spaß 
machen! Ro land R i cht s te in

I l lustration: Simon Staib
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DAS INTERNET ALS WAHLHELFER

Man hatte gebangt, gezittert und spekuliert. Doch wieder ist die Wahlbeteiligung bei der

Europawahl enttäuschend niedrig ausgefallen. Ein oft zitierter Grund: Wahlen und

Parteiprogramme seien langweilig und zu schwer zu verstehen. Dass es aber viele

interessante und kreativeInformationsangebote gibt, beweist das Internet

Diese Seiten wurden im Rahmen des Pro-

jektes Jugend, Medien und Politik „Du hast 

die Wahl …“ erstellt und vom Landesjugend-

ring Baden-Württemberg und der Landesan-

stalt für Kommunikation unterstützt.

i
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Für dieses Grillgut ist kein Tier gestor-
ben: Die Pizzaknackerle und Brat-

würsten bestehen hauptsächlich aus Tofu, 
das heißt aus Sojabohnen, und sind mit 
Gemüse und Gewürzen angereichert. Die 
Form in Anlehnung an echte Würstchen 
und echten Fleischkäse kann allerdings 
nicht über die gräuliche Farbe der Pro-
dukte hinwegtäuschen, so dass sie rein 
optisch leicht als Fälschung zu identifi-
zieren sind. Täuschend echt war mit 1,50 
Euro je 100 Gramm nur der Preis.

Beim Öffnen der Verpackung des 
Tofukäses fällt als aller erstes der pene-
trante Geruch auf. Ein Hinweis auf der 
Verpackung empfiehlt, diese vegetarische 
Köstlichkeit auch kalt zu verzehren. Dage-
gen sprachen aber sowohl die Optik als 
auch die eingeschüchterten Geruchszel-
len in meiner Nase. Ab auf den Grill 
damit!. Wie es sich für echtes Grillgut 
gehört, werden sowohl die Würstchen 
als auch der Tofukäse schön braun, was 
die optische Komponente deutlich ver-
bessert. Auch der Geruch scheint nach 
dem Brutzeln neutralisiert zu sein. Die 

Konsistenz ist zwar eher weich, aber 
durchaus wurstähnlich.

Obwohl die Geschmacksintensität der 
Solowürste ein wenig zu wünschen übrig 
lässt (von wegen pikant und mediterran!), 
sind sie mit Ketchup und Semmel ganz 
ansehnlich und lecker. Das gleiche gilt für 
den Tofukäse, der geschmacklich etwas 
mehr punkten kann.

Fazit: Pro Grilltofu sprechen der pass-
able Geschmack des Endproduktes und 
die vorgetäuschte Wahrung der Grilltra-
ditionen, die diskriminierten Vegetariern 
den Zugang zu sommerlichen Gesell-
schaftsereignissen verschaffen kann. 
Zudem sind die Produkte alle bio und 
bieten garantiert umweltfreundlichen 
Genuss. Auf der Contra-Seite stehen 
Aussehen, Geruch und Preis. Den klas-
sischen Grillkäse werden diese Sojade-
likatessen allerdings nicht vom Markt 
vertreiben können.

An die Fleischesser unter uns: Einen 
Versuch ist es sicherlich wert, erwartet 
aber bitte nicht zu viel. Guten Appetit!
  Ekate r ina E imer

Pfl anzliche Bratwürstchen und cholesterinfreier Tofukäse: Misshand-

lung der Geschmacksnerven oder köstlicher Fleischersatz?

GRILLEN FÜR VEGETARIER

„Auf geht’s, ab geht’s, neun Stunden wach!“ 
Mit dieser Einstellung steige ich in den fran-
zösischer Party-Zug IDNight ein. Es scheint 
Kostümparty zu sein, denn die anderen 
tragen ulkige Verkleidungen: Krücken oder 
Aktenkoffer, Lesebrillen und altmodische 
Regenschirme. Man könnte fast meinen, ich 
wäre mitten in einem Seniorenausflug gelan-

det. Aber das ist unmöglich, schließlich ist 
der IDNight ein Zug mit Disko und voller 
junger Partygäste! Drinnen erwartet mich: 
nichts! Mein Abteil scheint der Quarantäne-
bereich des abgefahrenen Partyzugs zu sein. 
Ich bin allein.

Die Disko ist mit vier Besuchern ver-
gleichsweise gerammelt voll. Ich kaufe mir 

ein Sandwich und mache den Abflug – mei-
ne Partylaune übrigens auch. Die restlichen 
neun Stunden der Fahrt vegetiere ich auf 
meinem Platz im Halbschlaf vor mich hin

Trotzdem empfehle ich jedem den Party-
zug, der eine billige Reisemöglichkeit für die 
Sommerferien sucht. Denn dann ist Haupt-
reisezeit und das Überqueren der Tanzfläche 

Ich komme gerade aus der Dusche, als 
Jule unser Telefon gegen die Wand wirft 
und flucht: „Das blöde Dinge ist jetzt 
total kaputt!“ Technisch gesehen war 
es allerdings nie heile. Wir haben unser 
Telefon bei Vertragsabschluss von der 
Telefongesellschaft bekommen. Es ist 
so hochwertig, dass man beim Sprechen 
den Widerhall der eigenen Stimme hört 
und das Kabel häufiger beim Telefonat 
aus dem Gerät rutscht. „Es ist einfach 
tot!“, greint Jule. „Ich habe gestern Prak-
tikumsbewerbungen losgeschickt. Die 
ersten wollten morgen anrufen!“ Wir 
schauen beide auf die Uhr: 19.40 Uhr. 
Der nächste Elektrofachhandel hat noch 
20 Minuten offen und wir noch 20 Euro 
in der Haushaltskasse. Die Entscheidung 
fällt wortlos, wir fahren hin!

„Guten Abend“, sagt Jule, „wir hätten 
gerne möglichst schnell das billigste Tele-
fon, das Sie haben.“ Der Mann guckt uns 
verstört an und für einen Moment sehe 
ich uns mit seinen Augen. Zwei Studen-
tinnen, abgehetzt, rot im Gesicht vom 
kalten Wind, eine in Adiletten und mit 
nassen, halb gefrorenen Haaren, die 
andere im schief geknöpften Winterman-
tel über dem Jogginganzug. Wir sehen aus 
als wollten wir mit dem neuen Telefon als 
erstes die Feuerwehr rufen. Er fängt sich 
wieder und greift ins Regal: „Das hier, 
nur 5,60 Euro .“ Wir starren ihn an, dann 
das Telefon und brechen in hysterisches 
Gelächter aus. Es ist das gleiche wie das, 
was Jule vor wenigen Minuten zertrüm-
mert hat.. „Okay“, grinst Jule, „wir hätten 
dann doch lieber das zweit-billigste.“  
 Georg ia Häd icke
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nen erwartet mich: nichts! Mein Abteil scheint der 

Quarantänebereich des abgefahrenen Partyzugs zu 

sein. Ich bin allein.

Die Disko ist mit vier Besuchern vergleichsweise 
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mache den Abflug – meine Partylaune übrigens auch. 
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„Auf geht’s, ab geht’s, neun Stunden wach!“ Mit 

dieser Einstellung steige ich in den französischer 

Party-Zug IDNight ein. Es scheint Kostümparty zu 

sein, denn die anderen tragen ulkige Verkleidungen: 

Krücken oder Aktenkoffer, Lesebrillen und altmo-

dische Regenschirme. Man könnte fast meinen, ich 

Mit dem Partyzug nach Paris 

Mein erstes Mal

Al l täg l icher     WG-Wahnsinn

Das Telefon
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FREUNDE
IM GANZEN
LAND?
BLAUES NETZWERK 
AN 18 HOCHSCHULORTEN!

Du bist bald Student – weltoffen, tolerant und bereit,

Verantwortung zu übernehmen? Du willst Deine 

Studienzeit mit Freunden verbringen und Spaß haben?

Du bist ein Netzwerker und freust Dich über Kontakte

zu Gleichaltrigen in ganz Deutschland? Dann werde

Mitglied einer Gemeinschaft, die Dich weit über 

die Studienzeit hinaus begleitet, die Dir zur Seite steht

und die Dein Studium um Spaß, Verantwortung und

hilfreiche Kontakte erweitert. Kurz – die landesweite

Freundschaften bereithält.






